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Zeit ausdehnen ließ. Diese Deutungsrichtung
klassifiziert sämtliche tonganischen Befesti
gungssysteme als post-klassisch und datiert sie
in die Zeit der Bürgerkriege (Wood 1975;
Swanson 1968). Diesem späten Zeitansatz ist
bislang, vor allem ob fehlender archäologischer
Untersuchungen und Datierungen, nur verein
zelt widersprochen worden (Davidson 1979a:
107).

Es lassen sich auf Tongatapu zwei Grundty
pen von Befestigungssystemen unterscheiden:
runde bzw. halb-runde und rechteckige Anla
gen. Während runde Anlagen sicher zur Zeit
der Bürgerkriege in Gebrauch waren bzw.
e rrichtet wurden - W. Mariner berichtet aus

führlich über das Fort von Nuku’alofa (Martin
1817 II: 97-98) -, scheinen die rechteckigen und
polygonalen Anlagen, die auch auf Samoa auf-
freten (Davidson 1974), zumindest auf der
^ava’u-Gruppe zeitlich früher anzusetzen zu
sein (Davidson 1979a). Die von Swanson vorge-
üommene Kartierung der ihm bekannten Befe
stigungsanlagen auf Tongatapu (Abb. 14) zeigt
e ine deutliche Trennung der Verbreitungsbilder
der beiden Befestigungsformen (Swanson
1968). Swanson nimmt die Rundanlagen als die
ältere Form an, während die polygonalen Anla
gen auf den Einfluß der christlichen Missionare
ü nd auf die zumeist von den christianisierten

tonganischen Bürgerkriegsparteien eingesetzten
e nropäischen Waffen (vor allem Kanonen)
2u rückzuführen seien. Es kann als wahrschein-

bb. 14: Tongatapu, Tonga. Verbreitung der Befesti
gungsanlagen. # Rundanlage, Halbkreis: Halbrunde

n ^ a ge,  Komplexe Anlage.

lieh erachtet werden, daß spätestens das Ein
greifen tonganischer Söldner und Noblen in die
innerfijianischen Zwistigkeiten die Kenntnis der
Rundanlagen nach Tonga brachte. Diese Rund
anlagen (sogenannte ring-ditch-fortifications),
im gesamten westlichen Polynesien ‘Kolo’
genannt, sind im Rewa-Delta auf Viti Levu,
Fiji, hinreichend dokumentiert worden (Palmer
1969; Parry 1977). Sie bestehen - heute - aus

einem Graben mit einer oder mehreren,
zumeist vier, Öffnungen. Zeichnungen der frü
hen Entdeckungsreisenden (vgl. z.B. Abb. bei
Parry 1977) zeigen, wie zu erwarten, daß diese
Anlagen durch Palisaden und Annäherungshin
dernisse innerhalb und außerhalb des Grabens
(vgl. Mariners Darstellung: Martin 1817II:
97-98) gesichert waren. Erstaunlicherweise
wurde die ausgehobene Erde nur selten zu
markanten Wällen aufgeschüttet - nach Swan
son sei das Aufschütten eine erst auf die Kano
nen zurückzuführende Erscheinung.

In Fiji beginnen die Befestigungen um 1200
n. Chr., vielleicht sogar schon früher (Frost
1974: 116-118; 1979). Die fijianischen Befesti
gungen gehen, zumindest in einigen Fällen, mit
dem ersten Auftreten ritzverzierter Keramik
einher, welche als melanesischer Einfluß gewer
tet wird (Frost 1974; 1979). Hieraus kann even
tuell auf ein Ausgreifen melanesischer Popula
tionen auf die Fiji-Inseln mit der Notwendigkeit
der Errichtung von Fortifikationen geschlossen
werden (Frost 1979: 75).

Eine mit mehreren Test- und Flächengra
bungen verbundene Feldforschung muß klären,
ob die tonganischen und samoanischen Befesti
gungen auch in diesem zeitlichen Rahmen anzu
setzen sind, oder ob man sie als Folge einer
neuen, anders stratifizierten und auf individuell
erarbeitetem Besitztum beruhenden Sozialord
nung deuten kann, wie es an anderer Stelle im
Rahmen der Diskussion des Transformations
prozesses der Lapita-Kultur angesprochen wur
de (Spennemann im Druck a).

3. Perspektiven

Vollkommen unbekannt ist die Innenbebauung
dieser Befestigungen. Zwar wurden auf Samoa
Befestigungen angegraben (Scott and Green


